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sich häufig Szabó von Szentmiklós. Sohn 
eines erzbischöfl. Kassiers, Vater von Dé-
nes S. (s. u.). – Nach Besuch des Gymn. 
stud. S. ab 1837 zunächst Phil. und Jus an 
der Univ. Pest, 1842–46 an der Berg- und 
Forstakad. in Schemnitz (Baňská Štiavnica) 
und bildete sich daneben in Fremdsprachen 
weiter. 1849 im Min. für Bergbau tätig, er-
hielt er den Posten eines Salpeter-Insp. bei 
der Schießpulvererzeugung im Kom. Pest; 
1851 Dr. phil., war er im selben Jahr Be-
richterstatter und Mitgl. der Ausst.komm. 
der Weltausst. in London. Danach als Berg-
beamter im öff. Dienst in Zsarnócza (Žar-
novica) und Felsőbánya (Baia Sprie) tätig, 
unterrichtete er ab 1855 als Prof. an der 
staatl. Oberrealschule in Ofen (Budapest) 
und ab 1858 an der Handelsakad. in Pest 
(Budapest). Für seine 1858 erschienene 
geolog. Karte und seine geognost. Be-
schreibung von Pest und Ofen wurde er mit 
einem Preis der MTA ausgez. Schon früh 
befasste sich S. auch mit der Wasserver-
sorgung von Pest-Buda. 1859 Volontär an 
der Geolog. Reichsanstalt in Wien, beteilig-
te er sich an den Aufnahmearbeiten auf 
ung. Gebiet. So entstand u. a. seine geolog. 
Übersichtskarte des südl. Kom. Neograd, 
wo er die ersten geolog.-agronom. Aufnah-
men durchführte. 1862 o. Prof. für Mineral. 
und Geol. an der Univ. Pest, 1883/84 Rek-
tor. S.s Hauptarbeitsgebiet lag ab 1873 im 
Stud. der vulkan. Tertiärformationen in Un-
garn und in der Darstellung des Trachyt-
systems. Insbes. analysierte er den Anteil 
der Feldspäte in trachyt. Gesteinen. Ferner 
reformierte er die Nomenklatur der Ge-
steinslehre. Seine Forschungen über die 
geolog. Verhältnisse der ung. Tiefebene 
sind von bahnbrechender Bedeutung, indem 
er als Erster die Spuren bedeutender Bewe-
gungen an deren Beckenfundament erkann-
te. Darüber hinaus bildete er zahlreiche 
hervorragende Geologen und Mineralogen 
heran, und die Errichtung des Inst. für Mi-
neral- und Gesteinskde. der Univ. Budapest 
ist eng mit seinem Namen verbunden. Zu-
dem ist die Muschel Cucullaea (Trigo-
noarca) Szabói nach ihm benannt. S. verf. 
auch vielbeachtete, teils mehrfach aufgeleg-
te Lehrbücher, u. a. „Az ásványtan alapvo-
nalai …“ (1861, 3. Aufl. 1875) und „Geoló-
gia“ (1883) für Studenten sowie naturwiss. 
Schulbücher. 1860–61 red. er die Mitt. der 
ung. naturwiss. Ges. „A magyar természet 
tudományi társulat közlönye“, ebenso die 
Jbb. der Ges. sowie 1861–63 die Arbeiten 
der Ung. Geolog. Ges. „A magyarhoni föld-
tani társulat munkálatai“. S. war Sekr. und 

Präs. des ung. geolog. Ver., wurde 1858 
k. M., 1867 o. Mitgl. und 1888 Dion.mitgl. 
der MTA, Korrespondent der Geolog. 
Reichsanstalt in Wien sowie Mitgl. der 
Acad. nationale agricole, manufacturière et 
commerciale in Paris; 1863 Ritter des Franz 
Joseph-Ordens. Sein Sohn, der Gynäkologe 
Dénes (Díonys) S. (geb. Pest, 4. 5. 1856; 
gest. Klausenburg, Siebenbürgen / Cluj-Na-
poca, RO, 14. 8. 1918), nannte sich wie sein 
Vater auch Szabó von Szentmiklós. Er stud. 
Med. an den Univ. Straßburg und Pest; 
1879 Dr. med., erweiterte er 1880 seine 
Kenntnisse auf einer Stud.reise nach Wien, 
Dresden, Berlin, Edinburg sowie London 
und erhielt 1881 eine Ass.stelle an der 
Gynäkolog. Klinik in Budapest. 1889 Priv.-
Doz., 1892 o. Prof. für Geburtshilfe und 
Gynäkol. an der Univ. Klausenburg, unter-
stützte er v. a. während seiner Amtszeit als 
Dekan (1902) und Rektor (1904) den Zu-
gang von Frauen zum Univ.stud. Seine be-
deutende fachliterar. Tätigkeit umfasste ne-
ben gynäkolog. Themen Med.geschichte, 
Univ.geschichte, gesundheitl. Aufklärung 
und Gesundheitserziehung. 1903 HR, war 
er während des 1. Weltkriegs Oberstabsarzt 
und wurde 1916 Ritter des Franz Joseph-
Ordens. 
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(K. Kapronczay) 

Szabó Károly, Historiker und Lehrer. 
Geb. Köröstarcsa (H), 14. 12. 1824; gest. 
Klausenburg, Siebenbürgen (Cluj-Napoca, 
RO), 31. 8. 1890. – S. besuchte 1833–42 
das reformierte Kollegium in Debreczin 
(Debrecen) und 1842–43 das evang. Kolle-
gium in Käsmark (Kežmarok). 1845 absolv. 
er eine Ausbildung zum öff. bzw. Wechsel-
anwalt; im folgenden Jahr begann er den 
Seelehrgang in Fiume (Rijeka), brach die-


